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d Veſthreibung eggr

des aunfeherlichen und prachtigen

GCPinenuagoSCoilnsnglpSr. Durchlaucht
unſers gnadigſten Chur-Printzens

und Dero
theuerſten Gemahlin

nebſt dem
Printz Friedrich und drey Prinzeßinen

Kaonigl. Hoheiten
durch DeroChurfurſtl. Lande in die Konigl. und ChurFurſtl. Sachßl.

Reſidenz-Stadt

Dreßden,wie ſolcherden zo. Janner r762. Nachmittags zwiſchen 4. und g. Uhr
glucklich und bey hohe Wohlſeyn der Konigl. Familie

gehatten worden.

x x** ier aoſte Januar dieſes jetztlauffenden 176 aten Jabhres, war
endlich derienige gluckliche Tag, an welchem das ſehnli
che Wüunſchen der ſämmtlichen getreuen Chur-Sachſi-
ſchen Unterthanen, und beſonders detei, durch vielerley Um
ſtande ſehr betrangten Dreßdner Einwohner, einigern. aa
ßen erfuliet ward. So lange dieſe Konigl. und Chur

furſtl- Sachſiſche Reſidentz-Sitadt durch die ſiegteichen Waffen der com
binirten Reichs- und Kayſerl. Konigl. Armee, etodert, und von den letz
uern beſeſſen, worden jſt, hat nicht nur Dzeßden, ſondein uberhaungantz

Gaubſen

 BÜ.
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—Cutyfeln, unner ore orvejenheit ver aneryochſten Koniglichen Maſeſtät
in Pohlen, auch noch zugleich der Gegenwart ihren theuerſten ChurPrin-
tzens nebſt Dero Durchlauchtigen Gemahlin und ſammtlichen hohen Fas
milie, wie auch der übrigen drey Prinzeßinen Konigliche Hohelten, gantz
lich entbehren muſſen. Nur dieſer Tag war es, der endlich die ſchon
oft vergeblich geſchopffete Hoffnung in Erfullung brachte, und uns und
unſern Mauern unſern gnadigſten Chur-Printz nebſt Dero theuerſten Ge
mahlin, ingleichen Sr. Durchlaucht den Printz Friedrich, nebſt den drey
Prinzeßinen Konigl. Hoheiten, wieder ſchenckte. Schon einige Zeit vor—
her waren ſo wohl in den Churprintzlichen Pallais und in gantz Dreß
den, als auch durch das gantze Land, wo Hochſtdieſelben ihren Durch—
zug nehmen wurden, alle Anſtalten getroffen worden, Hochſtdieſelben
behorigermaßen zu empfangen, zumahl da man durch die, von Hochſt
deroſelben Hofſtaatt, ſchon anhergekommenen Perſonen, die vollige Gewiß
heit Dero baldigen Gegenwart erfuhr. Selbſt von Jhro Apoſtoliſchen
Majeſtät der Kayſerin Konigin von Ungarn und Bohmen, war an De
ro hieſige hohe Generalitat und beyderſeitigen Commendanten von Alt
und NeuDreßden, die ſchriftliche Ordre überſandt worden, wie und auf
was Art dieſen hohen Koniglichen Perſonen, die gebuhrende Ehre erwei
ſen, und Hochſtderoſelben offentlichen Einzug gefehert werden ſolte, Die
haufig hier ankommenden Curiers berichteten faſt von Stunde zu Stun
de wie weit Hochſtdieſelben noch von uns entfernet waren, dabey wir
Dreßdner allemahi mit Vergnugen und rechter Entzuckung horten, wie
feyerlich Hochſtdieſelben von allen treuen Unterthanen und Unter-Obrig—
kelten allenthalben aufgenommen worden, beſonders in den Stadten, Plau
en in Volglande, Zwickau, Chemnitz und Frehberg, in welcher letztern
vornehmlich die lobliche BergeGeſellſchaft einen prachtigen Aufzug mit
Gruben-Lichtern gehalten, und ihre treuen Wunſche vor das hohe und
uns ſo unſchätzbare Wohl dieſer Durchlauchligen Perſonen offentlich zu
erkennen gegeben und an den Tag gelegt. Den zo. Januar als am
Sonnabende, wurden nun auch Hochſtdieſelben hier in Dreßden mit den
großten Verlangen erwartet. Zu dem Ende hatte die hieſige hohe Kay—
ſerliche Konigl. Generalitat, auf Befehl Jhro Kauyſerl. Konigl. Apoſto
lichen Majeſtat die Ordte gegeben, daß zwey Regimenter Jnfanterie, fruh
um 9. Ubhr nebſt ihren Fahnen in volliger Parade erſcheinen ſolten. Sie
wurden ju dem Ende von den Wilsdruffer Thorte an, die wilſche Gaſ—
ſe hinauf, und die Schloß-Gaſſe hinunter, uber den Tafchenberg bis an
des Churortintzliche Pallais, 2. Glieder hoch auf der rechten Seite der
Gaſſe geſtellet, um mit fliegender Fahne und klingenden Spiele dieſe bo
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he Konigl, Perſonen zu bewilllommen. Die lincke Seite dieſer Straſfen
wurde frey gelaſſen, damit die Burger und Einwohner der Stadt, Platz
und Gelegenheit haben mochten, dieſen hoben und vergnügten Einzug
mit an zuſehen. Zugleicher Zeit waren auf die Walle um dieſe Reſidenz
Dreßden die Kayſerl. Konigl. Cannoniers und Buchſenmeiſter beordert,
nach gegebnen Signal, zmahl ſo. Canonen um die gantze Stadt he—
rum abzufeuern. Ob nun gleich an dieſen Tage die Witterung ſehr
ſchlecht war, da ein anhaltender Regen die Wege immer moraſtiger mach
te, ſo waren doch wenige Einwohner in Dreßden, die nicht entweder auf
dem ſchon benannten Gaſſen und in den daſelbſt befindlichen Hauſern,
ſondern auch vor den Thoren bis nach Friedrichſtadt hinaus unter den
großten Wind und Regen, mit allen Vergnügen, Luſt und Freude viele
Stunden tang dieſe erfreuliche Ankunft erwartet hatten. Die hänfige an
kommenden Coutiers nebſt andern zur Hofſtatt gehotigen Perſonen be
richteten ſtundlich dieſe nabere Ankunft. Endlich ward durch einen beſon—
dern Courier der LeibZug und Reiſe-Wagen des Durchl. ChutPrin
tzen von hier abgehohlet, welcher Hochſtdenſelben bis uber Friedrichſtadt
entgegen gieng, und deſſen ſich Dieſelbe hernach bedienten. Endlich, nach
dem ſich Hochſtdieſelben den auſerſten Theilen von Friedrichſtadt näher—
ten, fiengen die erſte 5o. Canonen zwiſchen 4. und z. Uhr an das Zeichen
zugeben, daß der gluckliche Augenblick da ſeh, in welchen unſre eifrigen
Wünſche erfullet werden wurden. Zugleich kommt ein Courtier, welcher ver
urſachte, daß die ſammtlichen paradietten Trouppen ihre Lienien ſormi
ren muſten. Einige Zeit darauf erſchalten die andern go. Canonen und
kundigten uns an, daß Hochſtdieſelben ſchon innerhalbs den Vorſtadten be
findlich wären und ſich den Mauern der Stadt immer mehr naherten. Hier
auf kamen eine Anjzahl derer ſich hier befindlichen Konigl. Pohln. Chur
Sachßl. Officlers, welche zu Pferde, nebſt elinigen andre hieſigen Einwoh
nern, dieſen hohen Konigl. Ankommlinge, entgegen geritten waren, in die

Stadt zuruck, durch die paradierenden Glieder durch bis an das Pallais des
Konial. ChurPrintzens. Dieſen folgten kurg darauf der Konigl. Pohln.
und EhurFurſtl. Schaßl. FeldPoſtMeiſter nebſt einem hieſigen Poft-Se
cretair, unter Begleitung'ta. Sachſiſcher Poſtilltons in der ſchonſten neuen
Montierungen. Hlerauf kamen die ſammtlichen Chur-Printzl, Jager, Frey
Schutzen und Jagd-Paoen. Unmittelbar auf dieſelben folgte die Caroſſe
Sr. Durchl. des ChurPrintzen, welche von Dero Leibe Zuge und Leib
Kutſche gefahren ward, und in welchen ſich Hochſtdieſelben nebſt dem Printz
Friedrich und Herren Cavalliers befanden. Dieſe umgab die ſammtliche
hieſige Kayſerl. Konigl Generalitat und Commendanten dieſer Stadt, wel
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che bis an dar ChurPrintzl. Pallais Dieſelben begleideten. Hierauf er
ſchen der andere Wagen, ſo von Kayſerl. Konigl. Poſtillions gefahren ward,

IIIIIGnoch eine groſſe Anzahl zur Konigl. Hofſtatt gehorende Perſonen, und. auf
die letzt eine gantze Menge von Einwohnern nach folgten. Der gantze Zug
gieng ſehr langſam, und die Wagen waren beyderſeits vollig zurück gelegt,
ſo daß Jedermann das Verlangen haben konnien dieſe hohe Petſonen voll
kommen zu betrachten, wie den auch Hochdieſelben ſich auf das freundlichſte
allerſeits berum ſahen Unter wehrend dieſes Zuges ſolten noch jo. Cano
nen gefeuert werden, welche aber Jhro Konigi. Chur-Furſti. Durchlaucht
hatten eontromandirt. Hingegen wurde von paradirenden Trouppen die vol
lige Feld-Muſie augeſtunmt und mit denen an verſchiedenen Orten ertheilten
8. Kapſerl. Konigl. Fahnen gehorigermaaßen ſalutirt. Sowohl das noch
udrige dieſes Tages als auch der darauf folgende Sountag, waren beſtimmt
die Complimentirungen des hieſigen Miniſters, Cavalliers, Geiſtlichkeit und
Masgiſtrats, ingleichen andere vornehme Perſonen und Officiers anzunehmen.
Der GSonntag ſelbſt ward ſowohl in den Evanyeliſchen Lutheriſchen Kirchen,
als auch in der Roniſch-Catholiſchen Capelle das Te Deum lautam, unter
Tromveten und Paucken-Schall abgeſungen, und in allen Predigten fur
die gluckliche Aukunft unſers Durchl. Chur-Printz und Deſſen hohen Fa
milie. hettzlich gedancket. Dabey haite oornehmlich der hieſige Hochgelehrte

und Wurdige Herr General Superindenden D. Am-Ende, die koſtbaren
und rechttuhrenden Gedancken, daß er unſern Durchl. ChurPrintz mit der
Taube vergliech, weiche zur Beſpers Zeit oder gegen Abend wiehber zu Noah
gekommen und ein Oehl-Blatt mit gebracht. Dabey Derſelbe hertzlich
wuuſchte, daß doch unſer threuſter ChurPtrintz auch ein ſolch liebliches Oel
Blatt des ſo lange gewunſchten Friedens mit zu uns gebracht haben mochte.
MWas fehli uns nun jetzo in Drehden mehr, als nun dieſes, daß GOtt uns
auch noch unſern allertheuerſten Landes-Vater und, zugleich einen edlen und
dauerhaften Frieden beſchehren wolte, alsdenn konnten wir ſagen:

So wird unſer theuer Sachſen,

Bion Hof und Staat und Land,
Unter Deiner Gnaden-Hand,
Statig nuunen, bluhen, wachſen.
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